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Nach Abschluß der_Kommuna1wah1en möchte ich als Vorsitzender des Planungs-
yerbands Äußerer Wtrtschaftsraum München die neuen Kommunalpol-itiker herz-
lich begrüßen und -ihnen für ihre Aufgaben altes Gute und viel Erfolg wün-
sehen.

Ich verbinde damit auch den Wunsch, daß sich d-ie Zus ammenarbe-it -im Verband
weiterhin_so gut entwickelt wie in der Vergangenheit. Der Plänungsverband
Äußerer Wirtschaftsraum besteht heuer schon 40 Jahre. Die Kommunen haben
durch ihren _Zusammensch1uß_1m Verband einen entscheidenden Beitrag dazu
geleistet, daß die Entwicklung der Städte und Gemeinden in weiten Bereichen0 in geordneten Bahnen verlaufen konnte.

Se-it einigen Jahren gibt der Verband e-in Informationsblatt heraus. Es dient
r dem Austausch von Erfahrungen in Planungs- und Entw-icklungsf ragen. Dar-in

wird über Probleme und Probtemlösungen berichtet, d-ie von besonderem örfii-
chen_und regionalen Interesse sind. Dazu werden Planungsvorgänge am BeS-
spiel dargestellt.

Die planer-ische Arbeit wird nicht leichter werden,
Die 90er Jahre bedeuten für unsere Region neue schwere Herausforderungen;
Mangel an preiswerten Wohnungen, aber auch: mehr Verkehr und vor allem zu-
nehmende Belastung der Umwelt.

Unser Planungsverband will auch künftig seine Mitglieder durch frühzeitige
Beratung und konkrete Planung nach Kräften unterstützen.
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Senator Ludwig Schr-ittenloher
Landrat, VerbandsVorsitzender
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40 Jahre PV - Planurtgsverband Äußerer W-irtschaftsraum München

Am 27. Februar ^950 wurde 1n München d-ie "Planungsgemetnschaft Äußerer
W-irtschaftsraum München" gegründet. Den Vorsitz hatte der Regierungspras-i-
dent. Die Landeshauptstadt München, 38 Städte und Gemeinden sowie 4 Land-

kre-ise waren die Grundungsmitgl-jeder. 1952 wurde die Ptanuhgsgeme-inschaft
in "Planungsverband" umbenannt und seit 1963 haben Kommunatpol1t1ker den
Vorsitz inne.

1950 zählte München 830 000, die übrigen Mltglledsgemelnden 102 000 Einwoh-
ner. Heute haben die inzwischen 136 Mttgl-iedsgeme-inden insgesamt 2 184 000
Einwohner, davon d-ie Landeshauptstadt 1 224 000 E-inwohner.

Auch alle acht Landkreise der Region München (14) und der Bezirk Oberbayern
sind M-itgl-ieder des Verbands.

Die Bürgermeister und Landräte gründeten seinerzeit den Ptanungsverband
aus der Notwendigkeit heraus, d-ie Entwicklung der Landeshauptstädt München
und der umliegenden Gemeinden wirkungsvoller aufeinander abzustimmen. Ange-

vsichts der heute wesentlich komplizierteren Planungsaufgaben, - auch unter
dem verschärften Aspekt der "Stadt-Umland-Probleme", -ist die Bedeutung des (/

Planungsverbands stark gewachsen.

Seit 1972 gibt es den Regionalen Planungsverband (RPV), der Träger der
Regionalplanung für die Region München (14) -ist. In e-inem konstruktiven
"Gegenüber" zu diesem Verband geht es -im Planungsverband "im Spannungsfeld
zu überörtHchen Anforderungen zunehmend um die Wahrung der örtlichen
Identität.

V-ielse'itige Aufgaben: der PV als Partner der Städte und Gemeinden

Der Verband unterstützt mit seiner Geschäftsstelle seine Mitglieder 1n Fra-
gen "ihrer Entwicklung,

- berät in Planungsfragen
- koordiniert Planungen
- äußert sich in Raumordnungsverfahren
- w-irkt an der Regionalplanung der Region München mit
- übernimmt Planungen und Gutachten für Sonderaufgaben
- informiert über Entwicklungen 1m Verbandsgebiet. ~)

Mehr als die "klassische" Bauleitplanung
^

Die Umsetzung der kommunalen Planungshoheit betrifft viele Bereiche. S-ie
reicjtt von der Beratung zu ortsplaner-isch wlcht-igen Einzelbauvorhaben, Maß-
nahmen zur Verkehrsberuhtgung, Verkehrskonzepten für das ganze Gemeindege-
biet, Freiflächengestaltung, über die "klassische" Bauteitplanung (Flächen-
nutzungsplan, Bebauungsplan), Infrastrukturplanung (einschließlich Beratung
und Gutachten über Infrastruktur-Kosten, Nachfotgelasten) bis hin zu Spe-
z-ialthemen wie Abfall und Energie.

Der Flachennutzungsplan als "Gesamtschau der Gemeinde in die Zukunft" ist
inzwischen besonders durch das notwendige Ineinandergreifen m-it landschaft-
lichen Belangen gekennzeichnet (Integration des Landschaftsplanes);

D-ie PV-Geschäftsstelle zieht fallweise Sonderfachleute zu (z.B. Lärmschutz,
ökotogle, Landschaft) und arbeitet eng mit freien Planungsbüros zusammen.
Wesentlicher Te-il der Arbe-it ist die beratende Mitwirkung vor Ort, also
.in den Gremien der Städte, Märkte und Gemeinden,, und die Abst'immung der
(oft gegensätzlichen) Ansprüche der Fachplanungen.
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D-ie Reg-ion wächst »

Im PV-Informationsblatt Nr. 33 und Nr. 34 wurde über die Veränderung der
Region bei der Zahl der Einwohner und Beschäftigten seit der Volkszählung
1970 berichtet. Dabei fällt vor allem auf, daß die Zahl der Einwohner "nur"
um ca 15 ^, die der Beschäftigten aber um ca, 30 X zugenommen hat..

Hier wird die große Bedeutung der wirtschaftlichen Veränderungen für die
Reg-ion sichtbar, vor allem wenn man bedenkt, daß in v-ielen Branchen die
Rationalisierungsbemühungen keinesfalls abgeschlossen sind und gleichwohl
"wegratiönal-isierte" Arbeitsplätze mcht nur ausgeglichen werden, sondern
sogar ein erheblicher Zuwachs stattfindet: die gewerbliche W-irtschaft als
entscheidender Faktor für das Mengenwachstum.

Wieviel verkraftet unsere Region?

Auf der einen Seite großer Mangel an Wohnraum, an neuen Gewerbeflächen!
Allein -in der Landeshauptstadt stehen ca. 700 Betriebe mit einem Ftächenbe-
darf von insgesamt ca. 300 ha auf der Wartel-iste. Flughafen-Boom, Hochkon-

A junktur der Wirtschaft!
\

- die Umwettprobleme wachsen mit

Auf der anderen Se-ite bereits heute große Verkehrsprobleme, Müllprobleme,c ganz allgemein wachsende Bedrohungen unserer Umwelt!

Der Landkreis Ebersberg hat e-ine umfassende Untersuchung über d-ie Umwelt-
.Verhältnisse erarbeiten lassen: den "Umweltbericht Landkreis Ebersberg".
In ihm geht es um Boden, Oberflachengewässer, Grundwasser und Wasserversor-
gung, Abwasser und K1ärsch1amm, Abfälle, Luft, Lärm und Erschütterungen,
Beeinträchtigung der Pflanzen- und Tierwelt und umehe Wechselwirkungen
aus Siedlung, Gewerbe und Infrastruktur auf Umwelt und Landschaftsb-ild.
Se-it 1988 liegt dieser Bericht vor (Verfasser: Arbeitsgruppe des Zentral-
-inst-itutes für Raumptanung und Umweltforschung der TU München). Die polit-i-
sehen Mandatsträger haben damit bessere Informationen für künftige Ent-
Scheidungen.
Ein so gründlicher neutraler Bericht über die tatsächliche Sttuat-ion ist
auch für die anderen Teile unserer Reg-ion dringend zu wünschen.

Inzwischen gewinnt auch die "Umweltverträglichkettsprüfung" (UVP) Bedeutungc als eigener Schritt 1m Planungsgeschehen, - immer wenn es um deutlich um-
weltrelevante Zustände oder Planungsziele geht, muß künftig diese Prüfung
vorgenommen werden.
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Der Verkehr in der Region - was kann getan werden?

Die Region wächst - und mit -ihr der Verkehr. Die Regionseinpendler nehmen
zu, d-ie Verflechtungen -innerhalb der Region werden enger, d-ie Etnpendler-
zahlen der Landeshauptstadt vergrößern sich. Deutlich steigen wird weiter-
hin der W-irtschaftsverkehr,. n-icht zuletzt in Zusammenhang mit den fallenden
EG-Grenzen, steile Zuwachsraten werden auch für den Fretzettverkehr vorher-
gesagt.

Trotz des steigenden Verkehrsbedarfs ist das Auto immer noch wichtigstes
Verkehrsmittel, als Personenwagen, als Lief erwägen, als Lastwagen. Allein
-innerhalb der Stadt München werden täglich 13 M-ill-ionen Kilometer (!) 1m
Auto zurückgelegt. Belastungen, die vor 20 Jahren nur auf Autobahnen zu
beobachten waren. Hegen heute bereits auf vielen zweispurigen Straßen,
die häufig durch Orts- und Stadtkerne hindurchführen.
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'Damit.lst auch die.zah1 der- von den Beetnträchtigungen des Autoverkehrs
Betroffenen 'im Anste19en*_ die ihrerseits -ihre Ansprüche, Wünsche-und"Forde-
^nge"_^^r deutlicher formuneren. Patentrezepte zur-Lösung~di-eser Pro^
bleme gibt es sicherlich nicht. Allerdings scheint allen-bhalben die Ein-
!l?^ ^.LL1/?chsenl,daß nur ?m zusammenwirkena11er Politischen und planeri-
sehen Kräfte wieder erträgliche Zustande erreicht werden'kön nen.

Dieses Anliegen unterstützt der Planungsverband weiterhin durch
- Planungen für verkehrsberuhigten Straßenbau
-^sarbeUungen^tsbezogener-VerkehrsberuMgangskonzepte
- Planungen von Radwegenetzen
- Bearbeitungen von Straßenrückbaumaßnahmen
- Planungen übergemetndlicher Verkehrskonzepte
- Erarbeitung von U.weUvert^lichkeitsp.üfungen (UVP)
- SteHungnah.en zu übergeordneten Straßenplanungen
- Beratungen se.ner^tgl.eder zu Verkehrsproble.en
- ^tw1rk""ge" bei öffentlichen Veranstaltungen
- ArbelteYür e1n integriertes Verkehrskonzept für die Region zus^men

mit dem Regionalen Ptanungsverband und dem Münchner Verkehrs-~und""fanf-
^verbünd.

?.1.eL!^-!r-?em^hlin^n 1st dabe'1 immer:e1ne erträgliche Verkehrsbewältigu ng
z^erreichen. Und^ d^ ist_in unserem bereits überlasteten-Uirtsch;ftsra:n;
nur mit einer^deutlichen Stärkung des "Umweltverbundes" - d.h/'Ausbau'des

^öffentlichen Nahverkehrsnetzes und des Fuß- und Radwegenetzes- mögHch
.

Müll - wir a11e s-ind gefordert

Zahlreiche Städte und Gemeinden i Planungsverband s-ind bemüht, diesesm

wlcht-ige Thema unserer Industr-iegeseftschaft -i Rahmen -ihrer Möglichkeitenm
pos-itiv zu beeinflussen.

Se-it Jahren wird über Lösu ngsmögllchkeTten gestritten. Auch die Regional-
?,1?nun?;.!<ann noct; ke'ineplaner1 schen Konzepte vorlegen, nicht zuletzt durch
Aktivitäten vor Ort, bei Städten und Gemeinden ebenso beiwie engagierten
Bürgern, -ist etwas in Bewegung gekommen (s. Diskussi on um die Novelt-ierung
des ^ischen AbfaHgesetzes,-s. ^Vo1ksbegehren-"Das"bessere HüHkon:
zept"). Das Bayerische Staatsmimsterium für Landes entw-icktung und Umwelt-
fragen arbeitet an Plänen, die Müll-Ve rmeidung ebenso w-ie die Reststoff- ^Verwertung zu fördern.

Der^Planungsverband w-ird in Kürze eine Untersuchung abschließen, di e vom

Landkrets Ebersberg^tn Auftrag gegeben wurde. S-iebr-ingt eine El nschätzun gder Entw1ck1ungsmög11chke-iten der Kommunen auf der GrundtäQe der bestehen- ^)
den_Bau1eitp1äne sowie der bestehenden überörtlich wirks amen Planungen und
stellt die Auswirkungen dieser Entwicklung auf das ÄbfalTaufkommen d ar.

Der Planungsverband arbe-itet auch an einer Bestandsaufnahme de r zum gegen-
wärtigen Zeitpunkt vorliegenden Konzepte für die AbfanwirtschafHn'^n
LandkreJsen der Region und -in der LH München. Es zeigt sich dabei, daß di e

Landkre-ise teilweise bereits mit gutem Erfolg solche Konzepte -in Angriff
g!noTen,.,haben- .daß.vie1e Gemeinde". ebenso erfdgre.ch P.lotprojekt:; -Z.B.
be1 der.wertstofferfassung' durchführen. Be-i der Bestandsaufnahme wurde
die Vielfältigkeit deutlich, mit der die Lösung des~Prob1ems";;MuTl;;uver-
folgt wird.

Ziel aller Bemühungen muß es sein, zu integrierten Konzepten zu kommen.

Mai 1990
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